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G. Metzon's Selavenleben gu Algier. 


Mus dem Holländiſchen überſetzt nach »Gerrit Metzon Dagverhaal 
van myne Lotgevallen te Algiers. Vlaardingen.“ 


Beſchluß. 


Den 5. Juni ſahen wir eine tripolitaniſche Fregatte mit 6 Priſen 
vor Anker gehen. Bald kam der Kapitain derſelben im größten Staate 
an das Land. Er trug ein rothes mit Gold geſticktes Kleid, ſo wie 
dergleichen lange Hoſen, mit breiten goldenen Treſſen beſetzt. Dabei 
hatte er einen Turban von Goldbrokat auf, und einen dergleichen Gür⸗ 
tel mit pradtigen Piftolen rc. um den Leib. Hinter thm folgten vier 
teidgefleidete Sflaven mit Damafcenerfabeln in Der Hand. Am Abend 
gieng er mit feinen Prifen wieder in See. E8 waren vier Däniſche und 
zwey Hamburger Sdiffe, fammtlic) mit Ladungen von grofem Werth, 
Die algierifdyen Reis (Rapitains) waren febr neidiſch davither, und 
fdhidten ihm vicle Flüche nad. Er hatte alle diefe Prifen in weniger 
al8 zwei Monaten auf der Hohe von Cay Finiftere gemadht. 

Den 23ften December ward ich, nebſt meinem Jugendfreunde, Kaz 
pitain de Jong durd) dew engliſchen Konſul aus dem Bagno erldst, der 
uns feinem Sdwiegervater, dem danifdyen Konſul empfahl. Durch die 
Gite diefes letztern erhielten wir nun cine bequeme Wohnung auf fei? 
nem Landhauſe, ungefabr eine Viertelftunde von der Stadt. 

In dent erften Tagen des Monats Anguit 1816 verbreitete ſich dad 
Gerücht, daß eine grofe engliſche Flotte nad) Algier unterwegs fev. 
Wirklich fam aud) amr ate eine engliſche Korvette auf der Rede cn, 
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und iberbradte die Beſtätigung diefer Nachricht. Sie war sugleid 
beftimmt, den Konſul abgubolen, der deshalb eine befondere Depeſche 
erhielt. Er madhte fid) daher ohne Verzögerung gur Abreiſe bereit, 
Am 5. begaben wir ung gu ihm, und fanden ihn in voller Beſchaäftigung. 
Der ganze Vorplas ftand voll Kiften und Koffers; eine Menge Leute 
packten mit grofer Emſigkeit. Der Konſul wollte nad) feiner Verſiche⸗ 
rung nod) vor Abend an Bord gehen. Allein, indem wir mit einander 
ſprachen, erſchien cin türkiſcher Offizter mit gehn Mann Wade, befabl 
ung, auf der Stelle das Haus gu verlaffen, verſchloß den Konful in 
fein Zimmer, und jtellte zwei Poften davor. 

Am folgenden Morgen fafen wir auf unferm Landhaufe rubig beim 
Frühſtück, als wir auf einmal den erften Schreiber des Bagno, einer 
ebemaligen fpanifden Sflaven, gu Pferde anfommen ſahen. Er ber: 
bradjte und den Befehl, mit ihm fogleid) in das Gefängniß zurückzukeh—⸗ 
ren, indem die Beginftigung, die wir bisher genoffen, hiermit aufgeho⸗ 
ben fey. Hier hieß es nun Ergebung, und wir folgten ihm. Bei une 
ferer Unfunft im Bagno mußten wir eine Weile warten, bis der Auf: 
feber erſchien. Diefer befabl, und fogleid) den Sflavenring wieder ans 
gulegen, und mit den andern gur Arbeit gu gehen. Go begaben wir 
un denn in den Hafen, wo eben cin Schiff mit Holy gu löſchen war, 
Man fann denfer, wie ſehr und diefe pliglidhe Veranderung zu Herzen 
gieng. Unterdeſſen hatte die Rorvette eine weiße Flagge aufgezogen, 
und ſchickte eine Schaluppe, die dergleiden chenfalls führte, gegen den 
Hafen ab. Diefe naberte fic) einem algieriſchen Fiſcherboote und wher: 
gab demfelben einige Briefe gur Beſorgung an den ſchwediſchen Kon 
ful. Bald erfubren wir nun, wie es mit der Ubreife des engliſchen 
ftand. Der Dey wollte ihn namlich nicht eher abreifen laſſen, bis er 
Bürgſchaft geleiftet haben wiirde, daß die beiden nach Conf antinopel 
beftimmten Praͤſentſchiffe ridtig dort angefommen ſeyen. Da der Ron: 
ful dies nicht fonnte, fo blieb er in Verwahrung. Indeſſen fudhte et 
wenigftens feine Frau und feine Töchter, nebſt einem Gauglinge, in Sis 
dherbeit zu bringen, wozu ihm der Schiffsdoktor behülflich gu ſeyn vers 
ſprach. Wirklich kamen auch die Frauen, als Matroſen verkleidet, glück⸗ 
lich an Bord. Das Kind aber, das in einem Korbe getragen wurde, 
fieng auf der Marine an zu ſchreien, ward dort entdeckt, und in den 
Harem gebracht. Der Dey ließ hierauf die engliſche Schaluppe, nebſt 
fünf Matroſen, wegnehmen, und befahl, den Konſul an eine Kette zu 
legen, die achtzehn Pfund ſchwer war. 

Am oten begaben ſich ſammtliche Konſuls in vollem Staate gu dem 
Dey, und forderten die Zurückgabe des Säuglings um fo dringender, 
als Deffen Leben dabei in Gefabr ftand. Der Dey war anfangs au- 
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ferft beftig, und ſchlug es vollig ab. Allmaͤhlig aber lies er ſich bes 
fanftigen, gab Befebl, das Kind gu holen, und entfernte ſich. Go ubers 
nahm es denn Der ſchwediſche Konſul, und ſchickte es mit feiner eigenen 
Sdhaluppe an Bord. Am zoten war türkiſcher Rubetag; doch blieben 
wir Feinesweges von der Arbeit verfdont. Es gab namlid) in den 
Batterien und auf den Vombardierbooten, alle Hande voll zu thun. 
Selbſt die Suden mußten die@mal mit arbeiten helfen und wurden bes 
fonders zum Kugelbolen gebraudt. Am often wurden am Cingange 
des Hafens zwey grofe ungeheure Ketten ausgefpannt. Der fdwedis 
fhe Konſul hatte eine faft zweyſtündige Unterredung mit dem Dey. Es 
hieß, er habe gum Frieden gerathen und die Ueberlegenheit der verbunz 
denen Escadre vorgeftellt. Zugleich habe er Dem Dey auf die mogli« 
dhen Folgen einer Niederlage (Ermordung) aufmerffam gemadyt u. dgl. 
mehr, Alle feine Bemühungen waren indeß fruchtlos. 

Am 23ſten Mittags fieng ein mohemedaniſches Freudenfeft an, Wir 
wurden alfo von der Arbeit entlaffer und in das Bagno zurückgeführt. 
Hier fanden wir die Mannſchaft von dem englifden Boote, das an der 
Marine in Beſchlag genommen worden war. Sie fagten und, wie die 
grofe englifde Flotte in wenigen Tagen erfdeinen müſſe, indem fie 
ſchon damals in der Strafe gewefen fey. — Wir blieben indeffen ohne 
weitere Nenigfeit, und brachten aud) die folgenden drei Tage rubig im 
Bagno zu. Am V6ften Nadhmittags um 3 Uhr wurden fammtlide Hause 
fflaven des Deys, ter Minifter rc. ind Bagno gebradt. Sie ergabl- 
ten, Daf eine ungeheure Menge Sdhiffe in dev Ferne gu feben, und die 
ganze Stadt in Bewegung fey. Bald darauf horten wir mehrere Sige 
nalſchüſſe, gum Theil yon den Batterien. Hierdurch ward vermuthlid 
die Nachridht in Das Innere gebracht. Wm often fletterten zwei enga 
liſche Matrofen mit grofer Lebensgefahr anf da8 Dad) des Bagno, und 
faben die ganze Flotte auf der Rhede vor Anker gehen. Bald darauf 
wurden und allen, ohne Unterſchied, Ketten angelegt. Ciner der Gar⸗ 
köche, Der aus der Stadt fam, verficherte, daß ein englifdyer Parlamenz 
tair am Eingange des Hafens erfchienen fey. Um cin Uhr fam Befebl, 
uns eine Stree in Das Innere zu bringen, cin Anzeichen, daß Gefabe 
vorhanden war. Wir wurden daher in grofer Eile durd) die Stadt ges 
trieben, wobei es der Pobel nicht an Schimpfworten feblen lies. Als 
wit nun vor dem Landthore auf der Anhöhe Halt gemadt hatten, faben 
Wir die ganze Flotte, einige und vierzig Segel ftarf, in voller Bewes 
gung gegen die Stadt, 

Man faun denfen, wie fehr wir uns bei diefem Anblick freneten 5 
mir felber liefen die hellen Thranen uber dad Geficht. Jetzt wurden 
wit von einem Minifter gezaͤhlt, wo fic) denn eine Maffe von cilf 
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bundert Ripfen ergab. Hierauf befamen wir cine Bededung voy 
einigen und gwangig Mann türkiſcher Reiter, deren Anführer ſehr bars 
bariſch ausſah. — „Drei Mann hod. — Vorwarts! << brillte et wits 
thend und ſchwenkte den Gabel dabei. — „Der erfte Hund, der zurück. 
bleibt, wird niedergehauen!“ — Gp fegten wir uns in Bewegung, alg 
pliglidy gegen drei Uhr Nachmittags eine furdthare Kanonade begann, 
Man unterfdhied die Schüſſe von der verbundenen Flotte, und von 
ben algieriſchen Batterien mit groper Deutlidfeit. Himmel und Erde 
erbehten Dayon; in meinem Leben hatte ich nod fein folded Feuern ges 
birt. — Um fieben Ubr endlid) famen wir bei unferm Nadjtlager an, 
Dies war ein grofer vierediger Plag, mit einer Mauer eingeſchloſſen, 
und in der Mitte mit einem Brunnen verfehen, Hier warfen wir ung 
auf Den fablen Boden aieder, und labten und, fo gut es moglid war, 
Seder befam ein Sti you hartem, faum efbarem Zwieback; hierin bes 
ftand unfere ganze Abendmahlzeit. Unterdeffen hatte die Kanonade 
unausgeſetzt angebalten, und dauerte aud) jest nod) fort. Wir fonntey 
die Pulverblige, gleid) Sternſchnuppen, an dem dunkeln, ſüdlichen Him: 
wel feben, Endlich nad) 10 Ubr lief das Feuern etwas pad, und um 
eilf hörte es gänzlich auf. Go ſchliefen aud) wir yor Ermüdung ein, 

Am folgenden Morgen mußten wir ſchon um vier Uhr wieder auf, 
und fort gieng es durch lauter wifte Heiden, ohne die mindefte Koft bis 
gegen Mittag. Hier ward bei einem fleinen Bade Halt gemacht, und 
abermals etwas Zwieback vertheilt. Mac einer halben Stunde indef: 
fen hieß es abermals: — „Vorwärts!““ — und wir hörten mit Ves 
trübniß, Daf da8 Nachtlager nod) fiinf Stunden entfeynt war. Endlich 
erreidhten wir diefes bis gum Sterben ermiidet, und zwar auferbalh 
einer Fleinen Stadt, die man uns durchmarſchiren lief, Es war aber: 
mals eit folder Pag wie der yorige; fie werden gum Aufenthalte der 
Biehheerden gebraucht. In Anſehung unſeres Abendeffens waren wit 
diesmal beffer daran. Die Guden famen nämlich in Menge aus der 
Stadt, und boten uns Brod und Früchte gum Verfauf an, Mud) erhiel⸗ 
tex wir gu unferm Erſtaunen yon dem Stadtilteften einige große Refs 
fel Erbſen mit Oel geſchmelzt. Auf der Flotte und in Algier war al 
les ſtill. Unfer Anführer lief bekannt maden, morgen fey, bis auf 
weiteren Befehl, Rafttag. 

Am often gegen Mittag langten in vollem Galopp zwei türkiſche 
Meiter an, Sie überbrachten dic Nadridt, daß der Friede geſchloſſen, 
und die Befrenung fimmtlider Sflaven feftgefegt fey. Jetzt hieß es 
nun, eilends nad) Algier zurück. — Als wir an das Städtchen famen, 
ſtanden die Einwohner mit Eſeln und Mauleſeln bereit, und boten uns 
dieſelben, gegen cine Kleinigleit, sum Reiten an, Wer denned ein 
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Pane Piafter daran wenden fonnte, der madjte Gebraud) davon. Meis 
ſtens thaten fid) ihrer zwei zuſammen, fo, daß es Feinem zu ſchwer fiel, 
Auf dieſe Art zogen wir fort bis zehn Uhr Abends, und machten dann 
auf einer Bergebene Halt. Wir hatten nämlich bis dahin Mondſchein 
gehabt. Die Nacht war erträglich, wir waren hinläuglich mit Lebens⸗ 
mitteln verſehen. Am andern Morgen gieng es weiter, und bald bes 
famen wir dad Meer gu Gefidt. Nod einige Stunden, und wir hatter 
die ganze herrlidje verbindete Eskadre vor uns. Jd) fann wohl fagen, 
daß mir das Herz, im eigentliden Sinne, vor Freude hüpfte! — Rie 
hatte id) die Wahrheit diefes Ausdrucs fo febr gefühlt. 

Pir madten nun eine Stunde Mittag, als ploglid) cin never rei⸗ 
tender Bote erfchien, — ,, Alle Ketten und Biigel ab!” — rief der 
Anfiihrer des Kommandps — „Es ift Befehl des Deys! — Von nun 
an feyd iby villig frei!” — Bald famen zehn algieriſche Schloſſer an, 
und verridteten, was ndthig war. — Alle, aud) die Ermudetiten von 
und, eilten nun, wie auf Flügeln nad) der Stadt. — So erreidten wir 
das Bagno, um unfere Gachen gu holen, und marfdicten Dann an die 
Marine, wo alles voll engliſcher, niederlandifder Boote rc. lag. Man 
kann ſich leicht vorftellen, wie grog das Getiimmel war; der Hafen erz 
ſchallte dabei von wiederholtem Freudengefdret, Die türkiſchen Sols 
Daten indeffen faben nicht wenig (deel darein, und einige ſchoſſen, wie 
aus Verſehen, über die Boote hinweg. Sogleich bradten aber die Kons 
ful8 cine Rlage an, und die Schuldigen wurden auf der Stelle mit fünf⸗ 
hundert Hicben auf die Fuffoblen beftraft. — Es war ungefahe um 
ſechs Ubr Abends, al id) mit meinen Matrofen auf dem Melampus, unz 
ferm Admiralfchiffe, anfam. Gd) fdhweige vow dem herzlichen Empfan⸗ 
ge. Nachdem wir einiges genoffen batten, ward beſchloſſen, und auf 
Die Fregatte de Dageraad gu fenden, weil diefe fofort nad) dem Vater⸗ 
lande abgufegeln beftimmt war. Hier fanden wir aud) unfere andern 
chemaligen Mitgefangenen, muften in Der Kajiite fpeifen, und brach⸗ 
ten die halbe Nadht, bei einem Glafe Wein, fehe angenehm zu. 

Am ten Sept. fubr id) mit Kapit. Riedyf nod) einmal, Abrech⸗ 
nungs halber, an8 Gand. Hier fonnten wir nun die Folgen der Beſchie— 
fung feben. Alle Haupthatterien waren zufammengefdoffen, alle 
Schiffe, mit Ausnahme you Oreien, in den Grund gebohrt, alle Kano- 
nenböte gum Theil ſehr beſchädigt, sum Theil zur Halfte verbrannt. An 
der Marine lagen die Magazine in Trümmern, und von gangen 
Hauferreihen war vidts mehr, als die zerloderten Mauern gu fehen.— 
Den r1oten Oktober anferten wir in unferm Vaterlaude wm Hafen von 
Rieuwediep und ned einem kurzen Aufenthalte in Amſterdam, Fam id 
ghiclid) wieder in meiner Vaterſtadt Vlaardingen an. 
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Die Chriftbefheruna, 
Erzablung von K. G. Pragel, 


unter der Menge von Nove liften, welche Deutſchland, befonders wabrend 
dev Periode feiner neueſten Literatur aufzuweiſen bat, mug fich aud 
natürlich cine Fluth der Sdhlechtern cingefunden haben, wie es fo bey 
„Großhändlern dey Gelehrſamkeit““ Cwie Mobertfon die Deutſchen 
nennt) gemeiniglich der Fall iff. Wie müſſen alfo zwey Claffen der Ro- 
velliften annehmen, und unter die beffern gehört ohne Sweifel auch un: 
fer &.G. PBrabel, defen gelungenſte Erzählung ich heute meinen Le 
fern zur Beurtheilung vorlege. Sollte fie, (da fie zuerſt im Daſchen⸗ 
bude Penelope für das Jahr 1820 evfchien) cinigen derſelben nicht 
neu feyn, fo wird man fie nichts deffo weniger mit Vergniigen sum 
zweyten Male lefen, denn glücklicher it wohl das Ritbrende mit dem 
Gutmiithigen fo eng verbunden, nicht leicht dargeftellt worden, als in 
Diefer Erzählung. 


Anmerk. des Herausg. 


„Es mag drunten auf der Gaſſe heute wohl wieder eine recht grim⸗ 
mige Kälte herrſchen, liebes Dorchen!“ ſagte Sebaſtian Sendler 
zu ſeiner Frau. „Sieh nur, wie die Fenſter von Eisblumen ſtarren, 
und wie die weißen Maufe fic) tief, tief unter die Sagfpane verfrieden! 
Gottlob! daß unfer Dachſtübchen gegen den ſchneidenden Nordwind ges 
ſchützt, eine fo köſtliche Lage hat! + 

„Ach, befter Mann! <” erwiederte Dorchen, ,, wads bilft e8, gegen 
das Erfrieren gefichert gu feyn, wenn man dafiir tagtaglid) dem Vers 
hungern ausgeſetzt bleibt! Enthehren will id gern, dag wir aber, trog 
unferer Luft und Liebe zur Arbeit, fort und fort mit fo drückenden Nahe 
rungsſorgen gu fampfen haben, dad ift hart, ſehr bart! . 

„Läſtere nicht, Weibchen!“ unterbrach Gendler ihre Rede. „Er— 
ſtrecken fic) diesmal unfere Unsfidten nicht bis auf den dritten Feiertag 
hinaus? Soll id) fie Dir an den Fingern herzählen? Heute Mittag cis 


ne herrlide Bierfuppe, wogu wir alles erforderlide, den Sirup ausges 


nommen, bereits im Haufe haben; morgen, gu meinem Geburtstage, 
Mildreis mit Zimmet und Zucker, und übermorgen, al8 am erften Weihs 


nadjtéfeiertage, den Kalbskopf, in Sauer gekocht, den mic Meifter 


Hauſchild fir ein Billiges zu uberlaffen verfproden hat. Viktoria! 
Sept lauf ich nad) der Canglei, überreiche dad Abgeſchriebene und ſtrei— 
dhe dafür baare achtzehn Groſchen in den Ga. Dad hilft und erweckt 
neuen Muth! Ou arbeiteft indeffen an dem Kleide fiir die Steuerein⸗ 
nebmerin; morgen wird es ihe fir und fertiq uberbradt, thut zehn 
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Groſchen — Summa Summarum: einen Thaler vier Groſchen! Rind, 
Du ſprichſt vom Verhungern, und mix hüpft das Herz unter der Weſte, 
wenn id) art die bevorſtehende glangende Einnahme denfe! Gieb Acht! 
wit erreichen mit dem Gelde dad liebe Neujahr, und wer weiß, welder 
nene Hoffnungsſtern uns mittlerweile aufgebt. Mit dem alten Thor⸗ 
ſchreiber verſchlimmert es ſich ja ohnehin von Tag zu Tage. Eh man 
ſichs verſieht, liegt er draußen bet ſeinen Vatern, und ſtatt ſeiner ſitzt 
Sebaſtian Sendler am Schiebenfenſterchen unter dem Thore. Gott 
verleihe ihm nur recht bald die ewige Ruhe! Mir kann's nicht fehlen! 
Fahrt er heut ab, fo ſitz id) morgen drin. Fleiß und Geſchicklichkeit, 
Gonner und Freunde“ — 

„Tröſte Did) nur mit der Hoffnung!“ verſetzte Dorchen mit klein⸗ 
lautem Zweifel. „Du gehſt am Ende doch wieder leer aus. Eh' Du 
zur Beſinnung kommſt, hat Dir ein Anderer den Poſten vor der Naſe 
weggeſchnappt, und es iſt wieder das alte Lied. Du biſt nun einmal 
gum Unglück geboren! Wahr iſt es freilich, der liebe Gott hat Dir viel⸗ 
faltige herrliche Gaben und Eigenſchaften verliehen. Du ſchreibſt eine 
wunderſchöne Hand, das muß Dir der Reid laſſen; fo ſchön, wie in Kuz 
pfer geſtochen — verſtehſt Did) aber nicht in die Leute gu ſchicken! Ou 
weift Deine Gedanfen fo zierlich gu Papier gu bringen, daß man nadys 
her am Vorleſen feine wahre Luft bat; gerathft aber augenbliclid) in's 
Stoen, wenn Ou vor einer Standesperfon gu ftehen fommit, um ihr 
died oder jenes mindlid) vorzutragen! Du ziehſt in Deiner Gutmisthig- 
feit Den Sonntagsrock vom Leibe, um einem gerlumpten Handwerksbur⸗ 
fhen die Blige damit zu bedecken; denkſt aber nicht daran, daß Du 
felbft nadber Did) wor feinem ebhrbaren Menſchen fannft febert 
und blicken laffen! Dad alles empfiehlt nidt! Das alles bringt heut 
oder morgen in den Spittel, aber nun und in Ewigfeit nidt in den 
Thorſchreiberpoſten: Küſſe mid), Herzensmannden! Bon der Untus 
gend mit Der linfen Hand will ich jett gar nicht einmal “” — 

_ pode nur indeffen die Vierfuppe, liebes Dorchen,“ rief der Eile 
fertige. „Ich faume jetzt feinen Augenblic Langer, fondern renne mit 
Windesſchnelle nad) der Canzlei!“ Er holte bet diefen Worten ſeinen 
abgetragenen dünnen Tüffelrock vom Nagel herab, fubr in die nicht viel 
beffer beſchaffenen Fauſthandſchuhe, nabm die gu überlieferndenAbſchrif⸗ 
ten fauber gufammengerollt unter den Arm, und eilte halb trippelnd, 
halb trabend über die glattgefrornen Pflafterfteine fort nad) der Canz⸗ 
lei, wo man, nad) Vefidhtigung der Arbeit, bei welder er zwei Tage 
und eine Nacht hindurd wie feftgenagelt gefeffen, die Genanigfeit und 
dad nette Anfehen feiner Handſchrift lobte, ihm jedoch, zufolge einiger 
leer gelaffenen Spalten, von dem fauererworbenen ohne zwei Groſchen 
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abgog, und ihn endlid) mit dem Beſcheide, daß er vielleidht erſt in ein⸗ 
get Woden auf neuen Verdienft zu rednen habe, wieder entließ. 


— — Je — 


Det Rückweg führte am Hauſe des Lotterieeinnehmers onrbely 
Morgen war Ziehungstag; fortwährend giengen daher Leute aus und 
ein, um dem Glück, im Fall es ihnen vielleicht eine reiche Chriſtbeſche— 
rung zuzuwenden geneigt ſey, die ſchickliche Gelegenheit dazu an die 
Hand zu geben: Sebaſtian ſtand einen Augenblick ſtill; denn auch in 
ſeinem Gemüth ſchien, beym Anblick der vorüberziehenden, gewinnluſti⸗ 
gen Menge, ſich ein kecker Gedanke unwiderſtehlich regen zu wollen. 
„Benutze den Wink! flüſterte eine Stimme in ſeinem Innern. Die 
nächſte Ziehung fällt gerade an de inem acht und dreißigſten Geburts— 
tage, und die drei Nummern, aus welchen Dein Glück erblühen will, 
ſpringen mithin von ſelbſt Dir klar und deutlich vor die Augen. Ein 
Thor biſt Du, wenn Du nicht ſogleich gu Erhebung des glänzenden 
Gewinnes die ndthigen Vorfehrungen triffft. 

Sx peinkidher Angſt und Unruhe drehte Sebaftian, wabrend fein 
Blut bei dem unentfdlofenen Zaudern mehr und mehr in Wallung ge: 
rieth, fic) auf dem Abſatz herum; da fah er einen weitlauftigen Bers 
wandten, Den Seifenjteder Friebel, die Strafic herauffommen. ,,Gut, 
daß id) Euch treffe, Vetter!” ward er von diefem fogleid) angeredet, 
„Ich befinde mid) in einer Geldverlegenheit, die alle menſchliche Bes 
gtiffe iberfteigt. Steht es in Eurer Macht, fo ubt ein dhriftlided 
Werf und leiht mir bis morgen, nur bis morgen, ein halbes Thalerden!/ 

Ihr ſeyd ein lockerer Zeiſig, Vetter!“ antwortete Sebaſtian. 
„Geéwiß wollt Shr wieder in der Lotterie ſpielen und es fehlt Euch am 
Einſatz. All Euer Hab und Gut iſt auf dieſem vermaledeyten Wege 
bereits in die Brüche gegangen, und Dod) fount Shr nod) immer nicht 
Davon laſſen. Cin ſchöner Lebenswandel, den Shr führt! Mit Ped 
und Werg midhte man fid) die Ohren verfleben und verftopfen, fobald 
jemand von Euch gu fpreden anfangt. Daheim ſchreien die Kinder 
nad) Brod, wie die jungen hungrigen Naben, wahrend der ehrvergeffene 
Vater fid) auf den Bierbanfen und in den Spielhaufern umbertreibt! 
Gebt in Euch, Vetter! Fangt cine neue Lebensweife an; die alte 
bringt Eud on den Vettelftab, in’s Zudthaus, an den Galgen ! 

ppdegt dod) nur Feine fo ſchlimme Gefinnung gegen mich,“ verfebte 
Friebel mit ſcheinheiligem Geberdenfpicl, „Ach, eben meine armen 
verbungerten Würmchen find es, die mid) heut auf die Strafe hinaus 
getrieben haben. Rath muß gefdhafft werden, oder dad Herz bricht 
mir nod vor Leid und Sammer! Ich habe mid) mit fo hoffnungsvollem 
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Vertrauen air Euch gewandt,und bin die unglückſeligſte Creatur auf 
Gottes Erdhoden, wenn Ihr meine Bitte nicht gewabrt ! 

„Die unglücklichſte Creatur auf Gottes Erdboden!““ fagte Sebac 
tian mit gerührter Stimme, indem er zum Himmel aufblickte, und an 
die warme Bierſuppe dachte, die er bei ſeiner Nachhauſekunft mit Dor⸗ 
chen zu verzehren geſonnen war. „Hier Vetter iſt der halbe Thaler! 
fube er fort, ihn da8 Geld überreichend. „Merkt aber anf meine 
Barnung, und last Cud) nicht vom Satan blenden! Rut mit Mühe 
und Noth bin id) felbft fo eben feiner Anreigung entgangen; et 
theilte hierauf, in der Meinung, daß dad gegebene Beifpiel vielleicht 
pon erfprieplidjer Wirfung feyn werde, dem Seifenfieder auf da3 ume 
ftandlidite die Gedanfen mit, die fury vor defen Unfunft mit verfüh—⸗ 
reriſcher Lockung ihm in der Geele aufgeftiegen waren, ind erfundigte 
ſich gulest beim Abſchied, nod) flüchtig nad) dem hentigen Befinden des 
Thorſchreibers, in deffen Nachbarſchaft fid) Friebels Wohnung befand. 

„Ei, mit dem ift es vielleidt heute nod Matthat am letzten!“ ere 
wiederte Diefer, Der Sendlers geheime Hoffnungen und Abſichten kann⸗ 
te, und ihm fire das gelichene Geld gern etwas Erfreulides fagen woll⸗ 
te. ,,Wie ich aus ſicherer Hand weiß, hat er fid) in lestverwidyenet 
Macht bei zunehmender Bruſtbeklemmung drei Stunden tang aus det 
Voſtille vorlefeit laſſen; cin ſicheres Merkmal, das es mit ihm im 
Sturmſchritt zu Ende geht.” Sebaſtian drückte bet dieſer Botſchaft 
dem Seifenſieder mit vieler Lebhaftigkeit die Hand, und ſchied von dan⸗ 
wen, Friebel aber ſchlich, nachdem jener den Rucker gewandt hatte, in 
das Hans ded Einnehmers, beſetzte die ihm angegebenen drei Rum- 
mern, und verfügte ſſodann, die btodfiichtige Gutmüthigkeit des Vetters 
mitleidig belächelnd, fid) in das nächſte Bierhaus, um dafelbft von dem 
Reſt Des Darlehns fich gütlich gu thun. 

0 

„Nun läßt et ſich ſchon aus der Poſtille vorleſen! Nun fig ich, eb? 
man die Hand umdreht, am Schiebfenſterchen unter dem Choe!” rief 
Sebaftian, indem er die Thür des Dachſtübchens hattig aufriß, und mit 
einem gewaltigen Gag hereingefprungen fam. Dorden hatte fid) fo 
eben vein Rahtiſch erhoben, um die Glut gu ſchüren und anzufachen, die 
mit behaglidem Schimmer im Kamin empor loderte. Das jauchzende 
Ungeſtüm, mit weldem Sebaftian feinen Einzug bielt, erfüllte fie mit 
furdthaten Zweifeln und Beſorgniſſen; mißtrauiſch fragte fie tht, ob 
er auf dem Rudwege woh! gar irgendwo eingefproden und ein Gladden 
liber Den Durft getrunfen habe? „Ach nein! entgegnete ev, „ich bin 
fo nüchtern wie unfer Stieglig! Eine edlere Begeiſterung iſt' es, die 
mich uber den Erdenftraud erbebt; die nahbevorſtehende Erledigung 
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des Thorfdjreibers ift es, Die mirin den Fußſohlen prickelt. Aber ſprich, 
wie ftebt’s um die Bierſuppe?“ 

„Komm Männchen!“ fagte die Frau, der bei diefem Geftandnig 
ein Stein vom Herzen fiel; ,,fomm, nimm diefen Topf aus dem Feuer, 
und ſchütte behutfam in den beiftehendDen, wabrend id) rühre.“ — 

Dienftfertig 40g der Hungrige fogleid die Handſchuhe aus, und wolls 
te zugreifen. „Immer wieder mit Der linfen Hand!“ rief jene mit 
verweifendem Unwillen, Schnell befann er fidy, ſtreckte die rechte Hand 
aus und — ſchon im nächſten Augenblick, ftrimte dad fochende Vier der 
Unglidliden uber beide Hande hinab. Dorchens Zetergefdrei, vers 
bunden mit dem Schamgefühl feiner eigenen Unbeholfenbeit, beftirms 
ten mit abwedfelnder Gewalt den Betäubten. Vor Schreck und Ent: 
fegen feiner Ginne faum mächtig, lief er Den Topf aus der Hand fal: 
len, umfafte die Jammernde, und ſuchte mit Den Zipfeln des Tüffelro—⸗ 
ckes ihr Die Hande in miglidfter Gefdhwindigheit gu reinigen, um der 
gerftorenden Wirfung der fledend heifen Flüſſigkeit Cinhalt gu thun, 
„Daß fid) Der Himmel erbarme!” war Dörchens erſtes Wort, ald fie 
endlid) Vefinnung und Sprache wieder fand; „nun fann id) nicht forte 
atbeiten, nun fain id) der Steuereinnehmerin morgen um die feftgefegs 
te Stunde da8 Kleid nicht liefern!<- — Wirklich war es gerade die 
rechte Hand, die am meiften gelitten hatte, und die jetzt von Brands 
blafen bedeckt, cinen fir den zärtlich beforgten Chegatten ſehr nieder 
fclagenden Anblick gewährte. Unverzüglich rannte er nad der Rams 
mer gurud, um Leinwand gu einem cinftweiligen Verbande herbei zu ho⸗ 
len, Den er ihr fodann unter fortwabrender Vertroftung auf die ſchnell⸗⸗ 
witfende Heilfraft der Brandſalbe, die ex aus der nadften Apothefe 
herbeizuſchaffen gedenfe, mit emfiger Geſchäftigkeit auflegte. Nad 
vollbrachtem Werk geleitete er fie unter Ergießungen liebfofender Theil: 
nabme bis gu dem Lehnſtuhl am Ofen, kehrte darauf zu Dem Ramin guz 
rid, betrachtete in feiner ZJerknirſchung und Betrübniß das am Boder 
ſchwimmende Bier, und feufgte: „Wie wunderbar, o Here, find Deine 
Gerichte!“ — ,,Das foll mid) dod) verlangen, fegte ex mit leiferer 
Stimme hingu: „ob Du aud dies, wie die Schrift fagt y berelidy 
hinausführſt. — Ohne fir jest an’s Aufräumen und Ansfegen gu den⸗ 
fen, warf er nod) einen mitleidévollen Blick auf fein till wimmerndes 
Weibchen, verfprad mit dem erprobten Heilmittel baldigh zurückzukeh⸗ 
ren, und madyte fid) auf den Weg nad der Apothefe. 

Schon war er die Strage eine gute Strede entlang gelaufen, als 
ein ibm unbefannter Mann ihn anredete. „Können Sie mir vielleicht 
Austunft geben, lieber Freund, wo der Herr Sebaftian Sendler wohnt, 
nad) weldem id) ſchon feit einer Stunde vergebens ſuche ?“ — ,,Grade 
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ber bin id) felbft. Was fteht dem Herrn gu Dienſt?“ erwiederte 
per Befragte.— „Ei der Blitz!“ rief der Fremde; ,,wie es fic) in 
ber Welt dod) mitunter fo wynderbar treffen mug! Eben war id, aus 
Perdrug über das vergebliche Suchen und Nachfragen, ſchon im Begriff, 
wieder nad Haufe gu gehen, und es mit dem Glückwunſche nad der als 


ten Gewohnheit bewenden gu laffen. Erlauben fie jest, daß ich Ihnen 


der ſcharfen Ralte wegen, meine ergehenfte Bitte nur gang in der Kür⸗ 
ge vortrage! Sc) bin der Zotteltrager ded hieſigen Theaters , befige 
aber an dem Herrn Amtshauptmann, der morgen feinen Geburtstag 
feiert, einen hoben Gönner und Wohlthater, und bin ſchon feit lange 
Sabren gewohnt gewefen, thm gu befagtem Feſte einen Glückwunſch 
immer in fdriftlider Ubfaffung an den Tag gu legen. Bon jeber har 
be id) mir mit eigenem Gefdreibfel gu helfen gefudt, und der Gnadige 
hat den guten Willen fir die That nehbmen müſſen. Seitdem man mir 
aber gefteru Ihre außerordentliche Gefchilidfeit in der edlen Schön⸗ 
ſchreibekunſt gerühmt bat, bin id) liftern geworden, metnen hochpreisli⸗ 
chen Goͤnner einmal mit etwas Extraordinärem gu überraſchen. Benn 
Gie alfo meinen inftandigen Wunſch in Erfüllung“ — 

„Ja, liebſter Maun! <“ unterbrad ihn Sebaftian, der, gitternd 
yor Froft und Hunger, bei Anhorung dieſes Berichtes fic) fortwabrend 
gefdirttelt hatte; „wenn id) ihnen dadurch niiglid) werden fann, fo 
foll es nod) bent geſchehen.“ 

Sh habe bier,” fuhr jener fort, indem er ibm ein gufammenges 
ſchlagenes Papier überreichte, „die ſchriftlich auszudrückenden Grund: 
gedanken des Gluckwunſches zur weitern Bearbeitung niederge- 
ſchrieben. Wenn fie aud) dieſem letztern Geſchäft ſich unterziehen und 
dad Ganze zugleich in die gehörige Form bringen u. einkleiden wollten, 
fo würden Sie mid) dadurch doppelt verbinden. Lieb ware es mir übri⸗ 
gens, wenn Sie mir ſchon im Voraus ſagen wollten, was ich Ihnen 
etwa fiir Ihre Mühe gu entrichten“ — 

Darüber machen Sie ſich nur keine Sorge!“ rief der Dienſtferti⸗ 
ge. „Sie moͤgen mir, wenn ich Sie recht betrachte, wohl anch eben kei⸗ 
ne Goldberge beſitzen! Das thut aber nichts; der begehrte Aufſatz ſoll 
doch ſchon dieſen Nachmittag um vier Uhr fertig ſeyn. Ihr Geſicht ge⸗ 
fällt mir; ich verlange gar keine Bezahlung!“ Er beſchrieb hierauf 
dem freundlichen Alten ſeine Wohnung, entſchuldigte ſich mit wichti⸗ 
gen, keinen längern Verzug duldenden Geſchäften, und eilte fort. 

——0 -— 

„Fünf bis acht Minuten können wohl über die Zubereitung des 
Mittelchens hingehen,“ ſagte der kleine dicke Proviſor in der Apotheke, 
nachdem Sebaſtian ſein Geſuch vorgebracht und um ſchnelle Abfertigung 
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gebeten hatte. ,,Bleiben Sie aber wicht in der fatten Zugluft ſtehen 
Freundchen! Wenn id) Ihnen rathen fol, fo treten Sie indeſſen hier 
in das anſtoßende warme RKabinetdhen; es befindet ſich ein gebeigtes 
Canonendfchen darin!“ Sener folgte der Einladung ſogleich, ſtellte 
ſich behaglich mit dem Rücken gegen den Ofen, zog das thin überreichte 
Papier, mit den darauf befindlichen Grundgedanfen hervor, und fieng auf 
das angelegentlichſte ſich in die Ausarbeitung deſſelben gu vertiefen an, 

„Ei Hog Kräuterchen! Wie riecht's denn hier im Kabinetchen!“ 
ſchrie der eintretende Proviſor, indem er ſchnüffelnd und mit der Be: 
händigkeit eines Kraͤuſels ſich auf Dem Abſatz Herumdrebte. ,, Mann: 
chen/ was haben Sie argerichtet?“ fuhr er, dem Unheil auf die Spur 
getathend , mit erhöhtem Tonwedhfel fort. „Ihre ganze Kehrſeite 
glimmt ja wie Löſchpapier! Ehe eine Minute in's Land forms, bren: 
nen Cie lichterloh an allen Kanten und Eden. 

„Der glühende Cfen hat's angerichtet!““ rief Gebaftian, indem 
er ſich umwandte, und mit Graven und Entfegen die Verwiiftung bez 
merfte, Die während ſeines ftilffinnigen Nachgrübelns beide Rockſchöße 
pou binten ergrifferr und in Zunder verwandelt hatte. 

2 Rein, das Spasden it Geld werth! Cine Silhouette in getuſch— 
ter Manier!“ rief der Provifor, feiner ſatyriſchen Laune freien Lauf 
laſſend; während jener todtenbleich mit der beſchädigten Seite ſich gee 
gen die nächſte Wand preßte, um durch fortgeſetztes Reiben, die immer 
weiter greifenden Funken gu erſticken und auszulöſchen. „Männchen, 
dafür giebts keine Brandſalbe in unſrer Offizin! Aber laſſen Sie ſich 
rathen! Wenn Sie den Rock in gleicher Richtung rund herum abſchnei⸗ 
den, fo wird ein Spenzerchen daraus!“ Der kleine runde Many ſchlug 
vor Freuden über den witzigen Einfall ein hellgellendes Gelächter auf. 
„Sie haben Recht!“ fagte Sebaftian mit kummervoller Gebehrde. 
¢ Wenn ih in dieſem Aufzuge mid) auf der Straße blicken ließe; ich 
fürchte, die Gaſſenbuben möchten es noch viel weiter treiben, als Gie, 
und es nicht bet Dem bloßen Auslachen bewenden laſſen!“ Auf fein 
Verlangen ward ihm eine Scheere gereicht; Sendler breitete den aus⸗ 
gezogenen Rog ber den Tiſch bin, fieug herzhaft nach dem Augenmaaß 
zu ſchneiden an, und binnen wenigen Minuten war die in Vorſchlag ge⸗ 
brachte Umgeſtaltung vollzogen. 

Mit ſchwerem Herzen langte er wieder in ſeinem Dach tübchen an, 
Dorden ſchlug die Hande über dem Kopfe zuſammen, als fie ihn er 
kannte, und aus ſeinem Munde den Unfall vernahm, der ihn ſo eben in 
ber Apotheke getroffen und ſeiner dufern Geſtalt dics fremdartige Wns 
ſehen verlishen hatte. „Kind !e ref ex troͤſtend und beſchwichtigend; 
sen naͤchſtlvmmenden November wird es fünf Sabre, dag ich den Rot 
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bef Sonnenſchein und Regen am Ceibe trage! Willſt Da denn grade ge= - 
gen ihn alle Villigfeit reinweg aus dem Augen ſetzen? foll er denn 
ewig halten?“ — Gegen fo überzeugende Beweisgrinde wufte die 
Fran nichts weiter einguwenden ; geduldig reichte fie ihm jest, sur Ans 
wendung des mitgebradjten Heilmittels, die franfe Hand hin, und Se⸗ 
baftian hatte, wahrend er nod) mit derfelben befdaftigt war, bereits 
bas Bergniigen, gu hiren, dag die Salbe von ungemein wohlthuender 
Wirkung zu ſeyn ſcheine. 

„Das Sprichwort will übrigens behaupten,“ fuhr Sebaſtian nad 
einer Pauſe fort; „daß ein Unglück ſelten allein kommt. Es iſt aber 
nicht wahr, liebes Dorchen, es iſt eine Erzlüge! Erſt ſo eben bin ich 
durch die augenſcheinlichſte Probe vom Gegentheil überführt worden. 
Denfe Dir pur! der Provifor in der Apotheke, ein lieber, freundlicher 
Mann, fag eben beim Frühſtück, als id in's Haus trat. Er rubte nicht, 
und es half fein Strauben , fein Abwebren; id) mufite mit zulangen, 
mufte bis auf den letzten Biffen mit aushalten! Nimm Deine Einbil⸗ 
dungskraft gu Hilfe, Dordhen! Denke Dir köſtlichen Weſtphaliſchen 
Shinfen wie gemalt! ächten Holländiſchen Rohmkäſe auf Weißbrod und 
ein reichliches halbes Stutzglas aufridtigen Danziger hinterdrein! Dene 
fe Dir da8, und Du haft einen ſchwachen Begriff von dem Gottermadl, 
weldes Deinem Sebaftian zu Theil ward! Ou fannft leicht eradten, daß 
ich, in ſolchem Ueberfluſſe ſchwelgend, auch Deiner nicht vergaß. 
Einſtecken freilich konnte ich nichts, ob ich mich gleich damals noch 
im Beſitz meiner Rocktaſchen hefand; das gieng nan einmal nicht an, 
Aber Sorge habe ich dennoch getragen, daß Du nicht ſo ganz leer da⸗ 
bet ausgehſt. Laß und nur die Bierſuppe verſchmerzen! Bie Magd 
unten im Hauſe holt Dir cin Mittagseſſen aus dem ſilbernen Hayfiſch; 
id) bore fie bereits die Treppe herauffommen ! ” 

Innig geruͤhrt uber die Firforge, ſtreichelte Dorchen mit ihrer vers 
bundenen Hand ihm die Wange. „Du mußt aber durdaus miteffen, 
wenn es mir ſchmecken fol! -- fagte fie, alé Der Dampfende Napf vor 
ibe auf dem Tiſche ſtand. — „Um Feinen Preis in der Welt war’ id) es 
im Stande!“ verfebte Sebaftian; „koͤſtlich aber riecht es; dad muf 
wahr ſeyn!“ — Er lief fich hierauf einige Brodkrumen reiden, trat, 
por Dem. verfibrerifd auffteigenden Dampfe ſich rettend, an's Fenſter 
und fitterte die weifen Maufe, die mit ungeduldiger Cilfertigteit fo- 
gleid) an dey Drathfette des Glafes emporfletterten und heißhungrig 
fid) den Vorrang fireitig gu machen ſuchten, ald fie die Annaherung th: 
res Berforgers zu wittern anfiengen. Ernſt und in fic) gekehrt, beob⸗ 
achtete er den gehäßigen Wetteifer, mit welchem die kleinen Geſchöpfe 
wahrend des Genuſſes unaufhörlich ſich anfeindeten, „Männchen und 
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Weibchen;““ dadte Sebaftian, und dod fo mißgünſtig! „Nein, unter 
den Menfchen herrſcht dod) eine viel fanftere Geſinnung, als unter den 
Maufen ! 

„So fomm dod), lieber Mann 5” rief Dorden, „und if mit! Wir 
haben lange fo etwas Wohlſchmeckendes nicht in unfern vier Pfablen 
gebabt ! 

„Soll ih Denn mit Gewalt plagen? < ſchrie Sebaftian, indem er 
unmuthig fid) gurHalfte nad) iby umfehrte; ,,und plagen muß id) bei 
Dem erften Biſſen, den id) jegt gu mir nehme! 

„Sey nidht eigenſinnig!“ fuhr jene nad) einer Weile fort; „ver⸗ 
fude wenigftens einen Loffel davon! 

„Nun fo firme denn auf meine Gefundheit los!“ rief er on 
indem er mit wilder Segierde auf den Tif gurannte, upd die Darges 
reidte Probe gierig hinunter ſchlang. „Ihr Weiber müßt num einmal 
in jeder Gade Euren Willen behaupten und durdfepep ! 

„Wollen wir jest nicht,“ fagte Dordhen, naddem die Mittags; 
mablzeit gebalten war, ,,wieder einmal gufammenrednen; wie bod fid) 
gegenwartig unfere Baarſchaft belauft. Achtzehn Grofden haft Ou in 
Der Canglet ausbezahlt erhalten; davon haft Du fir Brandſalbe und 
Mittagseffen’” — 

„Laß es gut ſeyn, Schatz!“ fiel Sebaftian ihe in’s Wort. „Fan— 
ge nicht an gy rechnen; nod) weniger aber hadere mit Den Fügungen 
Des Himmels! Denke nidt weiter an den Mildreis ; ein dunfelwaltens 
Des Verhangnif fpottet Deiner Hoffnungen! Sdlage Dir den Kalbs- 
fopf aus Dem Ginn; droben uber den Wolfen iſt es anders beſchloſſen! 
Zwey Groſchen zog man mir an der Sdhreiberei ab; zwey Grofden ver 
fhlang die Mobhrenapothefe, eben fo viel der Hayfifd); einen halben 
Thaler lich ic) Dem Vetter gu Cebensmittel für die hungrigen Creatus 
ren, die Der Leidtfinnige in die Welt gefegt hat. Summa Summaz 
rum: die Taſche ift wieder fo leer wie der VBrodfdranf ! 

Ud Du mein Herrgott!“ webflagte Dordhen. „Dem Trun⸗ 
kenbold, Dem Kartenſpieler, der Did) ſchon fo oft belogen und betro— 
gett bat, giebft Du abermals Dein fo fauer erworbenes Geld zum Vers 
praffen hin! Nein, Sebaftian, hatteft Du es in den Gottesfaften ges 
ſteckt; id) wirde mich gufrieden gegeben haben, und wenn aud) die gan: 
ze Stadt Did) fur einen hoffartigen Phariſäer ausgefdrien hatte! Dag 
Du e8 aber diefem Tagediebe, diefem ausgemadten Taugenichts““ — 

„Nicht thm , fondern feinen hungrigen Kindern!“ fagte der Ge- 
reizte. „Auch find fle Deine Blutsverwandten und nicht die meiz 
nigen! Wenn der ſündhafte Vater fie im Elende darben und. ſchmach⸗ 
ten lagt, ift, ift es dann nicht unfre Sduldigfcit, und nad Kräf⸗ 
ten ihrer angunebmen ? << 
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Es trat jetzt cine feierlihe Stille cin. Sebaſtian fegte ſich, des 
gu liefernden Auffages gedenfend, an feinen Schreibtiſch und ſchnitt Fes 
bern; Dorden gupfte, gedanfenvoll vor fid) hinftarrend, an ihrem 
Schürzenbande; beide warfen einander von Zeit gu Zeit verftohlene 
Blide zu. 

„Ei, daß id) cin Narr ware und mit Die gu grollen anfienge! 
rief Sebaftian endlich, indem er anffprang, und die Sdhweigende mit 
liebevoller Innigkeit an feine Bruſt ſchloß. „So lange id) mit Dir ein 
gerubiges und friedliches Leben fibre, bin id) reicher al8 unfer Nadbar 
der Spezereihandler, der täglich dreimal den Rathsweinkeller befudt, 
und vors und nachher fid) jedesmal mit feiner Frau ganft ! 

„Du meinft es mit allen Menſchen gut, nur mit dir ſelbſt nicht,“ fags 
te Dorden, wabrend ibe bet Erwiederung feiner Liebfofungen die 
Thranen in die Augen traten. Er erzählte ihr nunmehr in aller Rube 
und Gelaffenbeit den Verlauf der Gace, und gab ihr gu bedenfen, ob 
fie nach reiflider Uberlegung der Umftande, den Vetter wohl fir fo 
ruchlos halter, und von ibm glauben finne, daß er das Geld, ftatt 3 
gum Beſten feincr hülflos jammernden Kinder gu verwenden, durd) die eis 
gene Keble jagen werde? — ,,Nein, nidt doch!“ erwiederte fie, „nur 
in die Lotterie hat er es gefegt! Sd) aber fage fein Wort mehr; und 
wenn er Millionen damit gewinnt, — id) fage fein Wort mehr] 

„Die Zeit ift edel, das Leben ift furz! Soeben trompeten fie das 
Lifdhlied vom Thurme herunter!” fuhr Sebaftian fort, und begann 
jegt in gedrangter Kürze nod) ber das Geſuch des Zetteltragers und 
die Demfelben ertheilte willfabrige Zuſicherung ihe Bericht gu erftate 
ten. — „Ich fage fein Wort mehr!“ erwiederte Dorden, griff nad) 
der Thirklinfe und ging in die Rammer hinaus. — „Hüte die franfe 
Hand vor der falten Zugluft! rief Sebaftian ihr warnend nad, wor⸗ 
auf er ungefiumt wieder am Schreibtiſche Play nahm, und in tiller 
Aemfigheit mit feiner Arbeit fid) gu beſchäftigen anfing. 

0 

Als der Zetteltrager um vier Ubr fic) einftellte, um den Glücks— 
wunſch abgubolen, lag von Sebaftians funftbegabter Hand, ohne dag 
er felbft die gang befondere Luft und Liebe, mit welder ev, auf feinen 
Lohn rednend, an dem Werke gearbeitet hatte, fid) gu erflaren wufte, 
ein wahres Meiſterſiück gu Tage gefördert. Mit freudigem Erftaunen 
betradjtete jener die vom riefenmafigen Anfangsbuchſtaben ausgehen⸗ 
den, in anmuthiger Kühnheit fid) fortfdlangelnden Schnörkel und 
Bergierungen und die wunderlid) durchbrochene Arbeit der zunächſt 
Darunter befindliden Frafturfdrift, deren Größe in eben fo genauem, 
alé fiir das Auge woblgefalligem Verhaltnig vow Zeile gu Zeile ſich 
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petminderte, bid fie zuletzt, Geftalt und Wefen allmablig vertauſchend, 
fu Die Form der üblichen Schriftzeichen fic) verlor. Jeder Budftabe® 
wie gedredhfelt, jede Zeile in fdnurgerader Ridjtung dabin faufend,~ 
und das Ganze wie durch einen eingigen Guß hervorgebradt, und auf 
bas Papier gezaubert! 


Faſt eben fo od) ftieg die Bewunderung des überraſchten Alten 


über die utterwartete glückliche Bearbeitung und Ausführung der anges 
gebenen Grundgedanken, während ihn Sebaſtian mit bem Inhalt des iit 
einfach herzlichen Ausdrücken abgefaßten Glückwunſches befannt zu machen 


anfieng. Mit ſichtbaren Merkmalen dankbarer Röhrung zog er endlich, 


nachdem er den Auffatz ſich hatte vorleſen laſſen, ein zuſammengewickel⸗ 
tes Papier aus der Taſche, um es als einen geringen Beweis ſeiner Er⸗ 
kenntlichkeit dem Dienſtgefälligen zu überreichen. Sebaſtian weigerte 
ſich auf das hartnäckigſte, ſich die gehabte Mühe bezahlen gu laſſen, 


und war nicht eher zur Annahme des Geſchenks zu bewegen, als bis 


jener ihn verſicherte, Daf er durch die Vorſtellung, die dargebotene Ga⸗ 
be werde nur ihrer Gering fugigteit wegen verſchmäht, fic) im In— 
nerften gefranft fühle. Beide erfchdpften fic) jest in Zufidherungen, 
dag keine Gelegenheit yu künftigen Dienftleijtungen unbenutzt bleiben 
follte. Gebaftian begleitete den facidenden Alten bid an die Treppe 
hinaus, uud febrte fodann mit freudiger Eilfertigfeit in die Stube gus 
rid, um gemeinſchaftlich mit Dordyen, deren neugierig forfdhender Mies 
ue er mit flill trinmphirenden Blicken begegnete, das Papier zu eröff⸗ 
nen, Es enthielt ctu blanfes Achtgroſchenſtück, nebſt einem, in ded 
Anſchlagzettel gewicelten Freibillet, fir die heutige Vorſtellung im 
Schaufpielbaufe. „Der wacre Mann! rief Gebaftian aus, „Wer 
hatte fic) Dad gedadit, als er mid) diefen Morgen in der Kälte anf die 
Schultern flopfte, und mit fo Demiithiger Gebehrde mir fein Gefuch vor⸗ 
trug. Für diefen Preis hatte er ja gar nidt gu bitten, fondern 
nur gu befeblen gebraudt! Sieh nur Dorden! Nidht mehr als 
feds Shiffeln. Das muß dod) ein gang befonderes Sti feyn; 
worin Gdluchaife auftreten, die die Unverfchamtheit haben, mehr als 
ſechs Schüſſeln gu verlangen! Das michte ich wirklid) mit anfeben! 4 » 
, Aud giebt es ja Feinen Menſchen in der Welt, der nur das min⸗ 
deſte Dagegen cinguwenden hat!“ fagte Dorden. „Schon im Boraus 
freue id) mid) Darauf, wenn Du nad) Haufe zurückkommſt, und mir alles, 
was Du dort gebort und geſehen, Wort fir Wort wieder erzählſt.“ 
Ich denke nur,” verfeste Gebaftian, j,wenn th, ftatt mix ein fo 
foftbares Vergniigen su machen, das Billet lieber an den Mann yu brin⸗ 
gen, und einiges Geld daraus gu loͤſen ſuchte; das ware beffer , weil 
dann aud) Du den Nutzen davon hätteſt. Wie beſäßen dami wieder 
Summa Summarum.“⸗ 
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Mein lieder Mann! fiel Dordyen ihm in’s Wort, „das geftatte 
fh durchaus nicht. Mebrere Tage nacheinander halt Du, ohne an eine 
Erholung gu denfen, im Schweiß Deines Angefidtes gearbeitet. Es 
# billig, dag Du Dir endlich cin Vergniigen gounft; gumal da Dir die, 
Gclegenbeit dazu auf fo unerwartete Weife von ſelbſt in die Hande 
fommt. Goll id) Dir cinen guten Rath ertheilen? Bilde Div. ein, dag 
nicht morgen, fondern eben he ut' Dein Geburtstag fey; und das nams 
lide will auch id) thun!“ Gie eilte bet diefen Worten in die Rammer 
pinauds, febrte aber fogleic) wieder gu ibm zurück. „Sieh, liebes Manns 
den! fubr fie mit freundlicher Miene fort, ,,da habe id) Dit zu Deis 
nem beutigen Geburtstage cine nene Halsfraufe genabt, Trage fie in 
ſteter Gefundheit und bebalte mid lieb!“ 


„Alſo da8 war die Urſache,“ ricf Der Ueberraſchte, indem er die 
Ueberbringerin des Geſchenks mit vicler Ruhrung an feine Bruſt drinks 
te, ,,warum Du in den lestverwidenen Tagen, wahrend id) bier am 
Schreibtiſche ſaß, oft gu ganzen Stunden Did) draußen in der faltes 
Kammer aufhielteft? und nun nocd) heut' obendrein! ” 


„Nur an der ober Hand ſchmerzt es!“ erwiederte Dorchen. 
„Die Fingerfpigen haben wenig oder gar nichts gelitten! 

„Wahr ift es freilich,“ fagte Sebaftian nad) einer Pauſe mit ern⸗ 
flee faft feierlidier Geberde; „bereits von früher Kindheit an, habe ish 
unaufhörlich mit fogenannten widerwartigen Verhältniſſen aller Urt gu 
fampfen gehabt, und grog ift die Zahl meiner vereitelten Hoffnungen! 
Schon als kleiner Knabe fonnte ich, wenn mir das Butterbrod aus der 
Hand ficl, immer hundert gegen eins wetten, Daf es gerade mit der Buts 
tetfeite im Sande liege! Und fo ift mie denn aud) fodterbin fo mancher 
gute Biffen, wenn id) ihn eben recht fet zu balten glaubte, in den Gand 
gefallen, ohne daf id) durch herzhafte Mitverfpeifung des lestern, fo wie 
es in jenen Zeiten geſchah, die Butter guretten, und mit gu eigen gu 
machen, vermecht hatte. Du felbit, liebes Dorchen, theilft dic Meinung 
der eute, daß id) nur gum Unglück gefdaffen fey ; id) aber Fann derfels 
ben, feitdem id) Did) befige, nimmermehe beiftimmen; denn etn gu 
freudiged Gefühl jauchzt bei Deinem Anblick aus der Tiefe des Herzens 
gu meinem Schöpfer auf. Glaub’ es mir, Dorden, wir find ein paar’ 
ſehr glückliche Menſchen!“ 

Sebaſtian veſperte jetzt, ermuthigt durch die neue Ausſicht für den 
folgenden Tag, einige nod) vom Frühſtück vorhandene Grodrinden, lies 
darauf beim trüben Gdein der Lampe fid) durd) Dorchens hülfreiche 
Hand die ftattlide Halsfraufe anlegen, 30g, einem rafden Cinfall feiner 
Frau Gehör gebend, fein luftiges verſchoſſenes Sommer⸗Roͤckchen uber 
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bei Tiffelfpencer Hinweg, und verfiigte (id) mit ungeduldig a¢foennte 
Erwartung in das Schauſpielhaus. 

Sobald er fort war, ſchob Dorchen den hindernden Verband voy 
Bert Fingern guriid, fete fid) wieder an ihre Nabarbeit und frenete fid 
ſchon im Voraus, den Heimfehrenden vielleiht mit der Radhridht ubertw 
ſchen gu fonnen, Dag das Kleid der Steuercinnehmerin nicht allein fee 
tig, fondern aud) ſchon begablt fey. Eben war fie, nad) Verlauf sweiee 
Stunden, im Begriff, daffelbe in ein Tuch einzuſchlagen, und es der Eh 
genthimerin gu überbringen, al8 die Hauswirthin zur Chir herein ſtürg 


te, und unter Heulen und Sdreien ihr vermeldcte, daß Sebaftian auf 
der Hauptwache fite, ,,weil er wahrend des Schauſpiels ein Gd nupfe 


tud gu fteblen verfudt babe.” „Barmherziger Gott! 4 
kreiſchte Dorchen, warf Kleid und Tuch an den Boden, urd eilte von 
Sere und Entfegen ergriffen, die Treppe hinab und sum Haufe hinaus 
Sdon feit abr und Tag hatte Sebaftian, da feine geringen Cim 
künfte faum gur Herbeifdhaffung der allerdringenditen Lebenshedirfniffe 
binreidjten, fein Schauſpiel mehr befudt. Er ſah fid) mitiin, gleidy bed 
feinem Cintritt, in eine gang fremde Welt verfegt, und dad peinlidye Ges 
fühl, dad bet Erblicung der vielen unbefannten Gefidter, von denen ee 
almablid) umdrangt und eingefdloffen ward, fic) ſeines Innern bemäch⸗ 
tigte, lief nicht eher nach, bis endlid) Der Vorhang ſich aufthat, und dab 
Spiel ſeinen⸗ Anfang nahm. Jetzt abcr ward feine Aufmerkſamkeit aud 
deſto ungetheilter auf die Handlung hingegogen, die dort, ore feinen Am 
gen fid) gu entwidelnbegann, In regungsloſem Stauncn und Schauen 
verloren, ftand er wie feltgewurgelt, auf feinem Plage; gewaltig fieng 
die aufgeregte Cinbildungsfraft fid) gu zerarbeiten an, und in immer 
bebenderem Lauf ſchoß, einem Glutftrome gleich, ihm das erhigte Blut 
durch die Adern. Cin Raub der eigenen Gelbftvergeffenheit bemerfte 
ex nicht eber, al8 chen bet Seendigung des erften Akts, dag ihm det 
Schweiß in dicen Tropfen uber da8 Geficht in die Halskrauſe hinablief. 
Mechaniſch, wabrend der Vorhang nicdervolite, ftredte er, feiner Leite 
gen Gewohnheit gemag, Die linfe Hand aus, fuhr aber nicht in die 
eigene, fondern in die Taſche feines Nachbars, der dicht an ihn gedrangt 
ſtand, und gur Vollendung des Irthums unglidliderweife einen Tüffel⸗ 
tod tragen mußte. Raum fieng Sebattian daher mit dem hervergesoges 
nen Lud fid) harmlos und unbefanger die Stirn gu trodnen an, alé et 
aud fen, unter dem donnernden Zuruf: „Spritzbube!“ yon einet, 
kraftigen Fauſt ſich bei der Halskrauſe gepackt fühlte. „Hinaus mit 
dem Diebe!⸗⸗ erſcholl es ſogleich ooh mehreren Stimmen; und bevor 
der Betaubte ſich dieſen wunderlichen Auftritt nod) qu erklaͤren, oder, 
wohl gar cin Wort yu feinet Vertheidigung hervorzubringen vermodte, 
ſaß ex bereits auf der Hauptwache. 
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Der Maun hatte doch ein fo grundehrliches Geſicht ! ſagte See 
baftian gu fic) ſelbſt. „Nein, wie ware es möglich gewefen, ibm einen 
en Betrug zuzutrauen!““ Er war nämlich dev feſten Meinung, dag 

ie ihn betroffene Unannehmlichkeit einzig und allein der Schuld des Jet⸗ 
feltrigers beigumeffen fey, der dad Freibillet auf unredtinagige Art an 


ſch gebracht und leichtſinnig genug einen Andern fur ten Riß habe. ſte⸗ 


hen laſſen. Bon der eigentlidjen Urſache feined Verhaftes hatte. er 
durchaus nicht die entferntefte Ahnung, und er bedauerte daber bei dem 
ganzen Vorfalle weiter nichts, als feine gerfebte Halsfraufe und den 
Perluft ded Sh nupftudes,das man ibm, beim Hinauswerfen aus 
hem Schauſpielhauſe, mit fo ſtürmiſcher Gewalt und auf fo unhoflide 
Urt aus der Hand geriffen babe. 

Ungefähr eine halbe Stunde lang hatte er hier in einem. gwar cing 

* aber gut geheizten Gemach geſeſſen, als der wachhabende Offizier 
in Geſellſchaft eines Mannes, in welchem Sebaſtian ſogleich den Steuer⸗ 
einnehmer erfannte, hereintrat. „Sie find fret, Herr Gendler! fagte 
jener, und finnen in Gottes Namen nad) Haufe gehen. Hier der Here 
Steucreinnehmer, der den gangen Auftritt in der Nahe mit angefeben, 
und. aud) bereits an Ort und Stelle Shre Chre gu retten gefudt hat, 
nerbiirgt fid) fir Ihre Unfduld, Es war offenbar nur cin Fehlgriff; 
Denn aud) mir leuchtet es vollfemmen ein, daß man mit einem fo eben 
gcftoblenen Schnupftuch, wohl nicht gleid auf frifcher That fic) dep 
Sdweif von der Ctirne trocknen werde. 
Sebaſtian verftand aud) von dicfer Unrede wenig oder nichts. Erſt 
durch deutlichere Erklarung und Auseinanderſetzung des erlebten Aben⸗ 
theuers, und durch den Umſtand, daß ſich das Schnupftuch, deſſen Ent⸗ 
wendung er ſo eben beklagt hatte, wirklich noch in ſeiner Taſche befand, 
ward ihm das Rathfel allmählich gelost. Eben fo erſtaunt und bes 
fremi-zt, wie man auf ihn einen fo ſchmählichen Verdadt habe werfen 
fonnen, al8 von Herzen erfreut, daß er bei fo bewandten Umftanden, 
auch die Rechtlichkeit des Zetteltragers nidt langer in Zweifel gu ziehen 
brauche, gieng ev fcineds Weges von dannen,.. Wohl fam er, indem er 
aus dem Verwabrfam in’s Freie heraustrat, früh genug, um fein jams 
merndes Dorden gu troften und gu berubigen; leider aber gerade um 
einige Augenblide gu fpat, um das Achtgroſchenſtück gu retten, mit wel⸗ 
dem dieſe fo eben, um Qutritt gu dem Gefangenen gu erlangen, die 
por der Thür hefindlidhe Schildwache beftoden hatte. Dad Geſchehe⸗ 
ne War indeß nicht mehr gu dndern; beide waren daher nur froh ein⸗ 
ander wieder gu haben, und kehrten jest, gitternd vor der Ralte und 
bie umjtandlidere Mittheilung auf cinen günſtigern Zeitpuntt verſchie⸗ 
bend, Arm in —* nod) ihrer Wohnung zurück. 
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~~ E8 war deSandern Morgens uw 6 Uhr, als Sebaſtian nach elnen 
fiifen erquidenden Schlaf gu feiner Geburtsfeter erwadjend, die Augen 


aufſchlug. „Ehre fey Gott in der Höhe!“ erſcholl die Ankündigung 
des heute beginnenteu dhriftliden Freudenfeftes unter Tf Poſaunen⸗ und 


Poufenflang vom Churme , und ein till froblides Entzücken ergoß ſich - 


Dutd tie Bruft des Neuerweckten bet dem Gedanfen, daß er mit dem 
Herrn Chriſtus und dem Herrn Amtshauptmann zugleich feinen Geburtéss 
tag begehe. 

Du haſt mir viel Gutes gethan, lieber Gott!“ betete er mit ge 
falteten Handen leiſe vor ſich hin. War des Leibes Nahrung und Noth⸗ 
durft, tic Du mir bisher immer verliehen haſt, mitunter ein wenig frapp 
zugemeſſen; fo magſt Du wohl Deine guten Gründe und Abſichten dabet 
gehabt haben! Aud) haſt Du mir ja, gum reichlichen Erſatz fir alle ans 
deren ird iſchen Giter ein liebes braves Weib geſchenlt, dad des Lebens 
Ungemady, wenn auch guweilen mit etwas fraufer Stirn, dod) gern und 
frendig mit mir theilt und tragt. Erhalte mir ferner den frohen Muth, 
dad gufricdene Gewiffen und dad findlidhe Vertrauen zu Deiner allwals 
tenden Firforge! Deinen Sohn haft Du Dir zur Rechten gefegt und evs 
Hebets dem Herrn Amtshauptmann verleihbe Gefundheit und fortdaus 
ernde Luft an Ausibung der Geredhtigfeit ; und mir, Du lieber himmli 
fherBater, wofern Du aud) an meiner geringen Perfou Did) gu vers 
herrlichen gedenkſt, mir gieb recht viel abgufdreiben ! !“ 

Geſtärkt und erbheitert erhob er jet das Haupt cin wenig im die 
Hohe; da verrieth ihm der blaſſe Schimmer ded ſcheidenden Mondes, 
daß Dorden aufgeridhtet in ihrem Bette fag, den Kopf in die Hand ges 
ſtützt/ und bitterlid) weinte. Erſchrocken fragte er fie um die Urfadhe 
ihrer Betrübniß. „Ach liebfter Sebaſtian!“ erwiederte fie; „heut it 
Dein Geburtstag, und alles, wodurd) id) Did) diefen Morgen gu überra⸗ 
ſchen gedadte,ift mir durd den Unftern, der über und waltct, leider 
wieder vereitelt! Die neue Halsfranfe iſt zerriſſen, das Adjtgrofchenttiid 
iſt nutzlos verſchleudert, und an Ucherbringung de8 fertigen Kleides fir 
bie Steuereinnehmerin, ward geftern Abend nad) dem gebabten Schre⸗ 
den avid) nicht weiter gedadt, Kann id) Dir nun das Geheimniß, deſ⸗ 
fen Mittheilung ich abſichtlich für den heutigen Tag auffparte, wohl mit 

fo frenutigem Hergen offenbaren, ald id) bidher immer gewünſcht und 
gehofft habe? 

Was denn fir ein Geheimniß,, liebes Dordenl fragte der Neus 
gierige mit erwartungsvoller eee „So vede dod) nur! id) bitte, 
ich beſchwoͤre Did be oe w 

Ach id) wage es faum, 0 auszuſprechen,“ fuhr fie unter hefti⸗ 
gem Schluchzen fort. AUnſere Ausſichten und Hoffnungen vermindern 
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> feted eben Dem Mate, ald unfere Sorgen ſich gu vermehren droherrt 
+ Mit feiner Silke wiirde id) gerade heut mid) darüber beflagen, denn 


. 


co 


Dir Beide haben ja lang gelernt, und mit Wenigem gu begniigen. 


Was aber fel aus und werden, wenn friiher oder fpater, — id) darf es 


Dir wiht (Enger verſchweigen, — ein drittes ſich einftellt, vielleicht 


¢in fleiner SGebaftian. 

„O himmlifde Gite!” rief Sebaftian, indem er augenblicklich aud 
bem Bette fprang, und freudig jauchzend mit gewaltigen Schritten in 
der Rammer auf und ab zu wandeln anfieng. „Laß ihn fommen, Hers 
gendweib, laf den fleinen Sebaftian fommen, fo bald er will! Hörſt Du 
vom Thurme den Subelgefang erſchallen? Es gilt dem alten Herrn dros 
ben über den Welten, der fid) ded Sperlings auf dem Dace erlarmt; 
der alle feine Creaturen am Vaterherzen trigt! wird er denn gradeuns 
Serlaffen und verfaumen? O wie glibt mir die Sruft vor Dank und 
Freude! ich will viel beten, ned) weit mehr aber arbeiten; will von Haus 
zu Haus gehen, und den Leuten meine Dienfte —— keinen Augen⸗ 
bli ſollſt Du mic) mifig finden! nicht ruben nod) raſten will id), bis 
id) ausrufen und fagen fann: Lieber fleincr Anfommling, Du bift uns 
fegt, fo bald es Dir gu erfdeinen beliebt, recht herzlich willfommen. 
Alles fteht fiir Dic) bereit! Cin weides Bett und eine warme Suppe! 
Komm nur, Du follft es redt gut haben! O lieber himmliſcher Vater, 
gieb mir dech recht viel abzuſchreiben, id) will es ja gerne, follte es nidt 
anders ſeyn finnen, fiir dad halbe Geld thun!“ — „Jetzt'aber liebes 
Dorchen!“ fuhr er nach einer Paufe fort, ,,jest will id) vor allen Din⸗ 

gen dafür forgen, daß Du cin warmes Stübchen findeft, wenn Du aufs 
Rett. Der Nordeftwind pfeift um die Kammerfenfter; es ſceint 
draußen wieder barbariſch kalt zu ſeyn.“ 

Por zehn Uhr war die Steuereinnehmerin nicht gu ſprechen das 
glüclliche Paar mußte mithin, da die Wirthſchaftskaſſe bis auf den letz⸗ 
ten Heller geſchmolzen war, ſich mit dem Frühſtück bis dahin gedulden. 
Sebaſtian, der während des letztverwichenen Tages die Aufrechthaltung 
ſeiner Lebensgeiſter mehr dem Einwirken der verſchiedenen Ge mart h s⸗ 
bewegungen, in tie er Schlag auf Schlag verſetzt worden war, als 
bem Genuß erquicender Nabrungsmittel gu verdanfen gebabt hatte, 
fablte heut in der That cine grofe Abſpannung und Mattighcit in den 
Gliedern und Gelenken, die er nur mit Mihe vor ſeiner Frau gu vers 
heimlich en yermedite. Er treftete fid) jedoch mit der Ausſicht aufebals 
dige Hilfe, ſuchte nebenbet den fifen Gedanfen an die thm bevorſte⸗ 
henden Vaterfreuden fo feft als méglicy gu halten, und freuete fid), daß 
die drückende Gegenwart thin’ wenigitens nicht verwehre/ fid) cin reigene 
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des Vild von dex Zulunft gu-entwerfen, Auch Dorchen nahm, wn ihren 


guten Mann weder durch Worte noch Gebehrden heut Anlaß zu irgend 
einer Krankung zu geben, eine heitere Miene an, belachelte und billigte 
gutmüthig den Erziehungsentwurf, mit welchem jener bereis beim Ein⸗ 
heizen ſich zu beſchäftigen angefangen, brachte, auf ſeine Bitte, ihm die 
zerriſſene Halskrauſe, fo viel es ſich thun ließ, wieder in rdnung, und 
hatte, den Hang zum Widerſpruch kräftig unterdrückend, gegen nichts, 
was Sebaſtian zu ſeinem Geburtstage in Vorſchlag zu bringen für gut 
fand, aud) nur dte mindefte Cinwendung gu machen. 

Endlich ließ dev längſterſehnte Stundenſchlag fic) vernehmen, fee 
chen machte mit ihrer Räharbeit fid) auf den Weg nad) der Steuercins 
nebmerin; Sebaſtian aber trat, fo bald fie. fort war, an's Fenfter, und 
Keredynete, jeden ihrer Schritte in Gedanfen verfolgend, die Minute, da 
ihre Rucfebr mit den Lebensmitteln ftatt finden founte, welde fie vow 
Ber Halfte ded ocléstenGeldes ſogleich einfaufen, und mit nad Hauſe 
zu nebmen verfpreden hatte. Sein ſtillſchweigendes Hoffen gicng jes 
Ded) in die todtlidfte Beſtürzung uber, alé Dorchen, nad) Verlauf ciner 
Stunde, blaß, wie eine Leiche, gur Chir hineinflurgte, adgend, wehkla⸗ 
gend cin paarmal im der Stube auf: und abfdwanfte, und endlid) eva 
ſchöpft und athemles auf den nächſten Seffel dabin fanf! ,, = des Une 
glids wird frin Ende!” ftammelte fie, ,,Der Vetter — der heillofe, 
nichtẽ würdige Vetter! Dein Geld hat er dir abgefd)wagt. — Meine 
Ahnung hat mid) nicht betrogen. — Deine Nummern hat er mit dem 
Gelte befegt! — Cine Terne hat er damit in der Lotterie gewonnen, 
tine Terne ven vierhundert Thaleen ! 

Nun, Dem Himmel fei Danf, wenn es weiter nichts iſt!“ rief Ses 
baftian mit erlcidtertem Herzen. „Gieb Did) guftieden liebes Weib, 
und grelle nicht mit Dem Schidfal, fondern freue Did) vielmehr, daß es 
ctinmal gerecht gegen ihn gewefen ift! Haus und Hof hat ce allmadlig 
verfpiclt ; fcll ihm denn nicht endlid) einiger Erfag dafür gu Theil wers 
dew? Berubige Did, und bedenke die großen Forderungen, die ev an 
vad Gliicsrad gu machen hat, naddem er durch daffelbe gum Bettler ges 
werden ift! Oder meinft Du etwa, dag meine Anfpriide an dieſen 
Gewinn gegriindetce gewefen waren, der id) nie einen Heller in die Lots 
terie gefegt babe? Wie Du doc guweilen fo wunderlid) ſeyn fannft, 
Weder yer meinem Landesherrn, nod) yor mir fellft vermodte ich es ja 
gu verantworten, und erröthen müßte id) por Scam, indem ich hing 
gienge und fir gwolf Grofden mir eine Summe von vierbundert Thas 
lern auszahlen ließe! 

„Du biſt nun einmal durchaus von Deinen thörichten Meinungen 
and Grundfagen nicht abzubringen,“ verſetzte die Frau. „Immer 
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weißt Du Dich gu triften und Deine eisfalte Gelaſſenheit gu bebaupten, 
wibrend mir vor Gram und Aergernif das Herz gerfpringen midte ! 
Mit allem, wie es fid) aud) immer fügen und ſchicken mag, bit Du gus 
frieden; drum werden wit aud nie auf einen grunen Zweig kommen!“⸗ 

„Wenn es nicht ouf vorwurfsfreie Weiſe““ fagte-er, „nicht durch 
redlichen Fleiß und höheren Beiſtand geſchehen kann, dann allerdings 
nicht ! 

„Und wenn ich Dir jetzt ſage,“ fuhr jene mit düſterm Unwillen 
fort, „daß die Steuereinnehmerin das Kleid zwar behalten, es aber 
nicht bezahlt, ſondern mich in dieſer Abſicht auf morgen wieder beſtellt 
hat, ſo weißt Du, trotz unſers gänzlichen Mangels an den erſten und 
nöthigſten Lebensbedürfniſſen, Did) auch darüber gu beruhigen!“ 

„Das nun wohl nicht fo gang, liebes Dorchen;“ verſetzte Sebaftian 
ein wenig betreten. „Das iſt wirklich cin etwas verdrießlicher Um⸗ 
ſtand! Indeſſen ſoll es mich doch nicht hindern, ſogleich, wie es der 
Schuldigkeit gemäß iſt, hin gu gehen, und dem Vetter gu dieſem höchſt ers 
freulichen Ereigniß, meinen recht herzlichen Glückwunſch abguftatten !¢-— 

— Wirklich verſäumte er keinen Augenblick langer, das Vorhaben 
in's Werk gu richten. „Mit heiterer froher Miene, als ob der unerwar⸗ 
tete Glücksfall ibm ſelbſt zugeſtoßen fey, verfolgte er ſeinen Weg, und 
kein Gedanke des Neides und der Mißgunſt befleckte ſeine reine Seele, 
als er gu dem Vetter in die Stube trat, und die vielen Geldrollen ees 


blickte, die diefer fo eben in Empfang genemmen hatte, und, in Ueber⸗ 


rechnnung des Gewinnſtes begriffen, vor ſich auf Dem Tijd) liegen bette. 
Das Gefidht, mit weldem Fricbel die theilnehmenden, wohlgemeinten 
Worte und Ermahnungen des Cintretenden anhirte und erwiederte, wae 


ein Deutlidher Abdruck der niedrigen Denfungdart, die ihm von jeder eis. 


gen geweſen war, jest aber ven plumpem Dinfel und Cigenfinn beglets 
tet, in einem nun deſto veradtlideren Lichte erſchien, „Die Wiedererz 
ftattung Eurer paar Groſchen ſcheint Cud)-gewaltig am Hergen gu liege, 


Vetter!“ redete der Nichtswürdige ihn an, „daß Ihr fegleidy, haſtig 
wie ein verhungerter Burftenbinder daber gelaufen fommt! Oder glaubt 
Shr etwan aud) an das ausgefprengte Dumme Gerücht? Sa, daß doch 


etft die Lumpigen paar Thaler die ich gewonnen, eines folden Aufhe⸗ 
ben werth waren! Sd) hatte den Einſatz in Kupfergeld gemacht.““ 
„Kupfergeld iſt mir daher auch nur wieder audbegahlt worden, Was 


Ihr hier eingewickelt um mich her liegen febt, iſt lauter Kupfergeld. 


« Dier habt Shr Euren geftrigen Vorſchuß baar und ridtig zurück! Ich 
babe gar feinen Gebraud) von dem Gelde gemacht, weil ich ſchon im Bors 


aus die neuen Lektionen furdtete, die Shr mir halten wirdet, wofern 
id) es Euch nidht um die beftimmte Stunde wieder bezahlen könnte. Hirt | 
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She e8, Vetter! der Hofmeifterton, den She mitunter gegen mich angus 


ftimmen pflegt, ſteht mir nidt linger an! Nehmt diefe freimisthige Meus. 


ßerung nicht ubcl, fondern richtet Euch in der Folge hübſch darnad)! Für 
jest fehlt es mir an Zeit mid Linger mit Eud unterbalten gu fonnen, Ihr 
febt, Daf id) mit wid tigern Dingen befdaftigt bin. Gett befohlen!“ — 

Der Vetter war ſehr empfindlid, dachte Gebaftian, als er ſich wies 
der auf der Strage befand; und imGrunde hat er aud), wenn id die 
Sache aus dem rechten Geſichtspunkte betradte, wohl nidt gang unrecht! 
Ich hatte behutſamer feyn und nicht fo eilfertig mit der Thür ind Haus 
fallen fcllen; denn natürlich mußte mein ploglidhes Erſcheinen, zumal 
had) den harten Worten, die ich ihm geftern gefagt habe, fogleid den 
Verdacht in ihm erwecken, daß id) hauptſächlich nur in der Abſicht foms 
me,um ibn der gcliebencn zwolf Grofden wegen gu mahnen, Nun der 
Dimmel weiß, daß id) mir, daran gu denen, feine Zcit lich, ob mie 
gleich) in dicfem Augenblick der Wiederbefig meines Geldes gang aus⸗ 
nebmend erwünſcht fommt! 

Er verfigte unter dicfen Gedanfen fid) in einen benachbarten Bas 
derladen und faufte cin; fonnte aber nach ausgerichtetem Geſchäft, da 
ereben in nur geringer Entfernung ven Dem Orte fic) befand, auf wels 
dhen, feit Dev Kranfheit des Thorſchreibers, alle feine Winfdye und Hoff: 
nungen geridtet waren, Der Neugierde, cin wenig naber gu treten, nidt 
widerſtehen, um wo miglid) uber das heutige Bcfinden des Keanfer 
gang in der Stille fid) einige Kundſchaft einzuhelen. Mit ſcheuer Bes 
butfamfeit naberte er fid) Dem dunfelen melancholiſchen Schwiebogen; 
trauete aber den eigenen Augen faum, ald er jetzt den alten Thorſchrei⸗ 
ber erblicite, dex, in feinem Handbude blatternd und dem Anſchein nad 
frif und gefund wieder am Sdiebfenfterden fag, von weldem ein 
hartnidiges Bruftfieber ihn mehrere Woden hindurch entfernt gebalten 
hatte. „Ei, guten Morgen lieber Here Frinke!“ rief Sebaftian, der 
nicht mehr zurückkehren fonnte, da er von dem Alten bereits bemerft 
worden war. ,,Geb id) recht, oder ſeh id) unrecht? Ci, wer hatte dad 
gedacht, daf Sie von einer fo langen und ſchweren Krankheit fid) wies 
der erbelen follten! Alle Welt hatte Sie bereits aufgegeben ! 

„Freilich, freilich!“ verfegte jener. „Noch vor wenigen Tagen 
war mir felbft aller Muth und Glauben totaliter ausgegangen! Die 
Aerzte gudten die Udfeln und gerfauten die Nagel, ohne dem Uebel 
ſteuern gu können. Dafür verfpraden fie, naddem die Natur fid) durch 
einen tüchtigen Schweiß geholfen hat, mir jetzt insgeſammt, Daf id) nun 
wenigftens nod) gchn Sabre lang den Lärm und Speftafel unter dem 
Thor mit anfehen fol; und mir felbft ift gu Muthe , alé ob fie Recht 
haben müßten. Was fagen Sie werthefter Freund? Selbſt meine viel⸗ 
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hrige Taubheit am linken Ohr war mit cinemmal wie weggeblas 
en!“ 
Gt dev Tauſend!“ rief Sendler. „In Ihrem hohen Alter nod 
aff pine ſolche Staupe gu überſtehen! Dazu gehört Lebenskraft! Herr, Sie 
jaben gine wahre Pferde-Natur ! 

Die Anfunft eines Kundmannes, der mit einem Karren voll Gemü⸗ 
fewaaren fid) dem Schiebfenſterchen näherte, madte bem Gefprad eta 
Ende. Sebaſtian verabfdiedete fid) und hörte nod) in Der Ferne, wie iy 
der Thorſchreiber dem Bauer mit einer fo fraftigen, ferngefunden uns 
g¢, beabfidhtigten Unterfdleifs wegen, den Text gu lefen anfieng , daß 
ibm Die thörichte Borciligfeit feiner gebegten Hoffnungen dabei immer 
flarer und einleuchtender werden mufte. „Abermals die Rechnung obs 
we Den Wirth gemacht!““ murmelte er leife vor fid) hin, „Es gefchieht 
mir ſchon recht; Benn handelt man wohl der Chriftenpfidt gemäß, 
penn mai, um eigenen Gewinnes und Vortheiles willen, feinem Rebens 
nenſchen Det Top wünſcht?“ 
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Bie vicle Mühe Dorchen bet der Heimkehr ihres Mannes auch ane 
wandte, in der Kunſt der Selbſtbeherrſchung dem gegebenen Beiſpiel 
Folge zu leiſten, und die neu erlebten Unfälle allmählich zu verſchmer⸗ 
zen und zu vergeſſen, die düſtre Kummerwolke, die auf ihrer Stirn ſich 
gelagert hatte, wollte weder beim Anblick Der Faſſung und Rube, die Gee 
baſtian an den Tag legte, noch bei der Vorſtellung, daß vor der Hand 
| wenigftens wieder fiir die dringendſten Lebensbedürfniſſe geforgt fey, fo 
gang verſchwinden. Deutlich merfte man ihe den Kampf an, in welz 
‘whem fie fortdauernd begriffen wav. Die gegenfeitige Unterhaltung 

ward Daher auf gicmlich abgebrodenc, mitunter ſogar froftige, Weife ges j 
führt, und faum bhagte Sebaſtian den Muth, fein ſtillſchmollendes Weibs 
den fiir den heutigen Abend gum gemeinſchaftlichen Beſuch der Chriſt⸗ 
mette einzuladen. : 
Es ſchlug vier Uhr, und dic Dämmerung brad) allmaählich herein. i 
Da lichen ſich plötzlich ſchwerfällige Tritte draußen auf der Treppe vers 
nehmen; bald darauf öffnete fic) dic Thiir, und dec Amtsbote, mit Dem 
glangendea Schilde vor der Bruft, trat it die Stube. „Unverzüglich 
foll der Herr Sebaftian Sendler,“ fagte er mit barfdher Stimme, ,,fid 
auf das Schloß verfiigen, allwo der Here Amtshauptmann in eigner 
Perfon thu zu fpreden und ing Verhir gu nehmen verlangt! 
; , Ud Du gerechter Gott! rief Dorden, als der Mann, ſogleich : ' 
nad) ausgeſprochener Vorladung, fid) wieder entfernt hatte. „Nun t} 
kommt die Schnupftuchsgeſchichte von geftern zur Gprade! Nun mas 
den fie Dir Den Prozeß als Taſchendieb! Nun ſchmieden fie Did in Ci- 
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fen, legen Dir Handfdellen und FuGfloger an und ſetzen Did) ind eis, 
falte, finftre od) unter dem Schloßthurm! O id Unglidfelige! 

„Sey nicht närriſch, Dorden! + fagte Sebaftian, dem, zu Folge 
des rauben gebieterifchen Tones, mit welchem jener fich feines Auftrages 
entlediget hatte, eigentlic) aud) nidjt fo gang wobl dabei gu Muthe war, 
„Was hat denn der Umtshauptmann mit Dingen, die im S haufpiel: 
baufe vorfallen, gu thun und gu ſchaffen? Und ware Deine Furdt and 
gegriindet ; id) leifte, wad mir aud) immer bevorftehen mag, ſchuldigen 
Geborfam, und begebe fogleid) mid) an Ort und Stelle. Mag der 
Schein gegen mid) geugen; id) felbft bin mir feines Verbredyens bewuft, 
und ftebe in Gottes Hand! 

Dorden nahm einen Abſchied von ihm, als vb eine Teennung auf 
Lebenszeit ihnen bevorſtehe; Sebaftian aber fudjte nad) feinen beften 
Kraften ibe Muth zuzuſprechen, lief von ihren gitternden Handen fich die 
nenausgebefferte Halsfraufe wieder vorbinden und eilte, feinem Vorfage 
getren, dem Sdloffe zu. Am Ziel der Wanderung angelangt, blieb e 
mausdhenftill und mit bangem Hergflopfen in dem Vorfaale ftehen, nad 
weldjem er, unter Dem Befdheide, daß er fogleid) angemeldet werden 
folle, gefiibrt worden war. Bald darauf sffnete ſich eine Fliigelthiir, 
Kommen Vie näher!“ rief der AUmtshauptmann, dev gang allein in dem 
bodgewolbten, geräumigen Zimmer fic) befand, in welches Sebaftian, 
auf erbaltenen Wink, mit ängſtlich ſcheuer Gebehrde jest ginfrat. 

„Haben Sie dies mit eigner Hand gefdrichen? fragte der Amts⸗ 
bauptmann, indem er ibm ein Papier entgegen bielt. 

Sebaftian erfannte fogleid) den in Auftrag des Jettelträgers ver 
fertigten Glückwunſch und bejabte die Frage durch eine tiefe und ſtum— 
me Verbeugung. 

Auch den Subalt felbft abgefaßt?“ fubr jener gu fragen fort. 

Gine gweite, gang der vorigen ähnliche, Verbeugung war dieMntwort, 

„Ich midhte gern nod) Durd) cine neue Probe mid) von Ihrer Ges 
ſchicklichkeit überzeugen!““ fagte der Amtshauptmann. „Setzen Gie 
fic) Dort an jenen Tifdh und maden Sie den General yon Wallen fdprifts 
ich mit den Bedingungen befannt, unter welchen der, von ihm tn Bors 
ſchlag gebrachte, Vergleich, in Hinſicht einer kleinen Streitſache, welcht 
Sie, ſo wie auch die Bedingungen ſelbſt, auf dem beiliegenden Papier 
flüchtig angegeben finden, gn Stande kommen kann.“ 

Sebaſtian zauderte und blickte ſcheu und verlegen zu Boden. Died 
geſchah jedoch nicht ſowohl aus Furcht vor Löſung der ihm gemachten 
Aufgabe, als vielmehr, weil er in Gegenwart des Herrn Amtshauptman⸗ 
nes, der jetzt, die Hande über den Rücken gekreuzt, mit langſamen Schrit⸗ 
ten auf und ab gu geben anfieng, ſich ſetz en ſollte. Auch feaute et 
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es nicht eber, als bid cine zweite Aufmunterung erfolgt war, über ſich 


gewinnen, eine, ſeiner Meinung nach ſo reſpektswidrige, Stellung anzu⸗ 


aehmen. Sobald er aber die Feder erſt in der Hand hielt, war alle 
ſeine Zaghaftigkeit verſchwunden. Sm Nu hatte ex mit dem Grund⸗ 
ſtoffe der gu liefernden Urbeit (id) in Bekanntſchaft gefegt; die Gedau⸗ 
ken ftromten in gewobnter Fille ibm gu; eben fo leidt ward es ibm. 


fle Darguftellen und durd) geſchickte Redewendungen folgered)t mit eins 
ander zu verbinden, und ſchon nad) Verlauf einer Piertelftunde war der 
verlangte Aufſatz gluͤcklich gu Stande gebracht. 

In unverfennbaren Merkmalen drückten Verwunderung und Veifall 
auf dem Gefidht des Amtshauptmanns fic) aus, wahrend er das Geſchrie⸗ 
bene mit Uufmerffamfeit überlas. „Sie haben, fagte er endlich, 
„die Erwartungen, die id) von thren Einſichten hegte, vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt, mein lieber Sendler! und ic) trage daher auch keinen Augen 
blick langer Bedenken, Ihnen ein Anerbieten zu thun, welches Ihnen, 
wie ich glaube, nicht ganz unerwünſcht kommen wird. Mein bisheriger 
Sekretair iſt in dieſen Tagen durch meine Verwendung anderweitig an⸗ 
geſtellt und verſorgt worden. Sie treten von heute an in die Stelle 
deſſelben, und ich beſtimme Ihnen einſtweilen ein jährliches Gehalt von 
dreihundert Thalern, deſſen Erhöhung von Ihnen ſelbſt abhängen wird. 
In aller Stille habe ich bereits über Ihren Lebenswandel Erkundigung 
einzuziehen geſucht, und allgemein find Sie mir als ein wackrer, rechtli⸗ 


cher Mann geſchildert worden, der, aus zu geringem Vertrauen gegen 


ſich ſelbſt, ſeine Talente nicht geltend zu machen verſteht, und deßhalb 
in unverdienter Dürftigkeit ſchmachtet. Wie freut es mich, dieſem Ue⸗ 
bel, durch den Ihnen ſo eben gemachten Antrag, auf immer abhelfen 
gu finnen! Für eine anſtändige Wohnung in der Nahe des Schloſſes, 
fo wie fir alles, deſſen Sie gu Shrer neuen Einrichtung etwa bedürftig 
find, werde id) Gorge tragen. Gleid) nad) den Feiertagen treten Sie 
Ihren Poften an; id) hoffe wir werden gegenfeitig mit einander zufrie⸗ 
den ſeyn! Ves 

Sebaftian war wie zerſchmettert, indem er diefe Anrede vernahm. 
Krampfhaft fudte er mit den Fingerfpigen die Stubllehne gu gewinnen, 
um-einen Stützpunkt gu finden, weil die Kniee unter ihm gu brechen 
drohten; und unaufhaltfem ſtürzten, ohne dag er eine Gilbe hervor- 
gubringen vermodte, ihm die Thranen aus den Augen. 

„Nehmen Sie einftweilen,““ fubr der Amtshauptmann fort, indem 
er, Den Schreibtiſch aufſchließend, eine Geldrolle ergriff und fie Dem 
Betaubten überreichte, „hier diefe dreißig Thaler als cin lleines Weih— 
nachtsgeſchenk von mir in Empfang, und erzeigen Sie mir den Gefal- 
len, ſich am, dvitten Tage des Morgens um zehn Uhr wieder bei mir 
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eingufinden, wo id) gu Beſeitigung einiger fdriftliden Angelegenheiten 
mich Ihres Beiſtandes zu erfreuen wünſche.“ 

Der Beſchenkte machte einen mißlingenden Verſuch, ſeinem tiefbe⸗ 
wegten Gefühl Sprache gu verleihen; er ſtammelte einige Worte ohne 
ſonderlichen Sinn und Zuſammenhang und ward ſodann, unter nochma⸗ 
liger Wiederholung des fo eben geäußerten Wunſches, auf das freundz 
lichſte und leutſeligſte von dem Amtshauptmann entlaſſen. 

——0 

Erſt unten vor dem Schloſſe, als die ſchneidende Decemberluft ihm 
wieder ind glühende Gefidt webhte, fam er allmablig zur Befinnung 
feiner felbft. — „Es laft fid) wahrhaftig nicht wegläugnen!““ fagte 
er, indem er ſtillſtehend fic) mit prifender Hand zu betaften. anfieng, 
„Das tft mein Plüſchrock! das hier die neugenabte Halsfranfe! dag 
Die Geldrotle! Ich hin es ſelbſt; ich, Sebaftian Gendler, und fein ands 
rer! O Du-lieber himmliſcher Vater, wie funfeln Deine Weihnadtss 
fergen ta Droben! Was haft Ou mit mir vorgehabt! < 

Ein neuer Thränenſtrom ſchoß ihm über dads Geſicht. „Recht fo, 
Sendler!“ jprach er zu fich ſelbſt. „Weine Dich aus; oder es geht 
nimmer gut mit Dic! Ad) Doerchen, Dorden! Du glückliches Weib! O 
Shr lächelnden Engel des Himmels! Blickt hernieder und betrachtet 
mein Chriſtfeſt! 

Es war ihm unmöglich, in diefem Zuſtande nad Saute zurückzu⸗ 
kehren; er mußte die Gaſſe erſt einigemal auf und nieder laufen, um 
vor der dräugenden, wogenden Gewalt der Empfindungen, die ihm 

“pas Hers gu überſtrömen, die Adern gu gerfpringen drohte, Luft gu 
gewinnen.““ 

Sn haſtvoller Ungeduld und Erwartung flog Dorchen, als ev end— 
lid) mit verweinten Augen in das Dachſtübchen trat, ihm entgegen. Ce 
aber ertheilte abwebrend ihr den Wink, ſich ftill gu verbalten, ſah ihe 
einige Augenblicke lang ſtarr ind Geficht und fagte fodann mit bebens 
der Stimme: „Mache mid) nicht weid, Herzensweib! Was id) Dir gu 
vermelden babe, erheiſcht einen gang befondern Grad von Feftigheit 
und Geifteditarfe! Cine neve Welt liegt vor uns aufgefdloffen; denn 
Der Herr hat Großes an mir gethan! Gud) Did) gu faffen, Dordhen! 
Der Gefretarius Gendler ift es, der vor Dir fteht} 

Verſtummend vor Erftaunen, hob fie die gefalteten Hande gegen 
die Decke empor, als cr jest in furzen, abgebrochenen Redefaden ihe 
Bericht ubcr cinen Glückswechſel abguftatten verfudte, von Deffen Mig: 
lidfeit ev nod) vor wenigen Stunden freilic) nicht die entferntefte Aha 
nung gebabt hatte. Er zog wabhrend defen, als ob er felbft fid) für 
iibergeugt halte, dag es bet feiner Ausſage einer fidtbaren Beglaubi⸗ 
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} gung bedirfe, gugleid) die mitgebradte Geldrolle aus der T afhe bers 

por und ſchüttete fie auf den Tif aus. „Siehſt Du, liebes Weib 2-- 
; fubr er fort. „Schon diefen Morgen fagte id): Mag der tleine Ges 
baftian nur immer fommen; er foll es gut bet mir baben! Gott allein 
; weiß, mit welden Empfindungen ich Diefen Zuruf jest wiederhole!“ — 


; Schluchzend umfdlang ihn Dorden und verbarg ihr, von heifen Bon: 
nethranen uberftromtes Geficht an feine Bruit. 

Sn dicfem Augenblick fiengen die Glocen, gur Chriſtmette rufend, 
durd) die Stille Der Madht gu tinen an. „Läutet mur,” fagte Seba- 
ftian; „ich komme nidjt! Was mic dad Hers heut zu Dank und Freude 
bewegt, will in geräuſchloſer Einſamkeit gefeiert feyn! Sc) mug erft 
rubiger werden, um wieder unter Menſchen mid) zeigen yu fonnen; 
nod) zu Laut und gu ſtürmiſch jauchzen die Pulsſchläge zu Shm empor, 
Der e8 gefiigt bat, daß gerade mit Dem Tage der himmliſchen Sen⸗ 
dung mir Der Stern des irdiſchen Gluckes aufgehen mug! Chre fey 
Gott in der Hohe! 





Mit dieſem Hefte endigt fich der erſte Jahrgang des Readinger Magazins, 
as nun unter verändertem Titel in Philadelphia von dem unterzeichneten 
Herausgeber fortgeſetzt werden wird. Ob es bisher unter den fo oft ſchwie⸗ 
tigen Umſtänden mannigfaltiger Uuffibe, den Wünſchen der meiften Ab— 
nehmer entſprach, mag die Aufrechthaltung diefer Schrift abfeiten derieni- 
gen allverchrten Manner beweifen, welche fich fiir die Fortdauer deſſelben 
ütigſt intereſſirten. Gewiß iftes feinem Zweifel unterworfen, daß es eine 
shah Aufgabe ift, für Ameritas deutfches gebildetes Publikum eineSchrift 
qu liefern, die den erſten Jahrgang überlebt und fomit den Verfuch defer 
Unternehmiung rechtfertigt. Denn man findet auch hic und da einige 
mifantropifdhe Sefer, welche fiatt cinem niiblichen Unterhaltungsblatt 
cin gelebrtes berlangen, oder ntcht beritdfichtigen, daf der Menſch erik ge- 7 
boren werden foll, der es in feiner Lebenspratis When recht und yu Dank 
macht. Wenn dem Unterzeichneten nun fretlich diefes nicht auf ſeinem 
gebabnten Pfade irre machen fonnte, fo bittet er dennoch, indem er mit 
anger Wärme die Unfrechthaltung feiner Schrift anerfennen wird, das 
efepublifum dringend um die fernere Unterftiibung derfelben. Durch 
die Uebercinfunft, welche ex mit der deutſch-europaͤiſchen Buch- und Kunſt⸗ 
handlung getroffen bat, ift er glücklicher Weife in cine Lage getreten, in 
der es ihm leicht werden wird, über alle beften und neueſten periodiſchen 
Schriften und fonfligen litetarifhen Werken Deutſchlands gu verfiigen — 
wodurd er natirlicher Weife in den Stand gefebt ijt, der Senden feines 
Blattes dicienige Ausdehnung gu geben, wozu es ihm friiber an Gelegen- 
Heit mangelte. Auch wird er hit und wieder Beilagen ltefern, welche 
einzig und allcin den Wiſſenswürdigkeiten und dem Fortfehreiten in dev 
deutſchen Literatur und Kunfi gewidmet ſeyn follen. Im Uebrigen erbit- 
. tet er ſich das Vertrauen und die Madhfidt des Publifums! 
) §. ©. Goßler. 
Drud und Expedition dicfer Zeitſchrift gegenwartig bev 
§. G. Ritter in der Nord⸗zweiten Strafie Nro 263 in Philadelphia. 
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